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plaiiite jusqu'ici, les gourmels meine se sont declares satisfaits, croyant manger

des cailles.

Eine beringte Rossittener liacUniöwe in Westindien. Der

Vorsteher der Vogelwarte Rossitteu, Prot'. Dr. J. Tlucucinann, Ijericliiet in

Reichpnow's „Ornitliologische Monatsberichte" No. 7/8 (Juli/August 1912), dass

eine mit Ring No. 6888 versehene Lachmöire (Larus ridibundus) im Novem-

ber 1911 in einem Sumpfe der südlichen Küste der Insel Barbados, in Bri-

tisch Westindien, erbeutet worden sei. Die fragliche Möwe war am 18. Juli

1911 auf der Rossittener Möwenl »rücke, als junger noch llugunfähiger Vogel,

mit noch 94 Artgenossen, beringt worden. Die Möwe ist also bei ihrer Er-

beutung auf Barbados erst iiinf Monate alt gewesen. Diese „Amerikafahrt"

ist eine sehr schöne Flugleistung für einen jungen Vogel. Der Wert der

Beringung zeigt sich wieder an diesem Vorfall. Ohne den Ring hätten wir

von diesem weiten Flug sicher keine Kenntnis erhalten. Die erste Nachricht

erliielt die Vogelwarte durch einen Brief aus Bridgetown (Barbados) mit der

Adresse „Vogel Warte Rossitten, Germany". Die Inschrift des Ringes, welcher

nun inzwischen der Vogelwarte zugestellt wurde, hat die Adresse des Briefes

geliefert. Alb. Hess.

Grisons. Les journaux grisons nous apportent une fucheuse nouvelle.

Un mechant insecte, le „tortrix", qui avait dejä commis des ravages l'annee

derniere, dans les fon'ts de Sils, s'est rependu de la dans toute l'Engadine.

Les melezes atteints se reconnaissent facilement ä leur teinte d'un gris rou-

geätre. C'est surtout dans les forrts de la vall(5e de Samaden que les ravages

sont les plus grands. Des parties de forets sont litteralement enveloppöes de

chenilles ; les arbres sont completement depouilles de leur feuillage ; certains

melezes n'ont plus une seule aiguille. La iutte contre le malfaisant insecte

parait presque impossible, en pr^sence de l'etendue prise par son developpe-

ment. L'insecte se trouve partout'

On se demande si la rapide |jropagation du „totrix" n'est pas en corrö-

lation avec la diminution, si .souvent deploree, du nombre des oi.seaux.

!Vordische Wintergäste im kommenden Winter! Ein wunder-

bares Blülien war es dieses Frühjahr im Berner und Neuenburger Jura bei

den wildwachsenden Bäumen und Sträuchern 1 Die Haselsträuche, die Schlehen

und die Buchen eröffneten den Reigen. Anfangs Juni waren die Hecken viel-

fach blendend weiss von den blühenden Weissdornbüschen. Die Wälder waren

mit einem weissen Saum in wahrer Blütenpracht stehender Mehl- und Vogel-

beerbäume umgeben. Wohin der Blick gerichtet wurde: im Tal, auf den

höchsten Weiden, überall mit Blüten überladene Bäume und Sträucher. Auch
die Tannen blieben nicht zurück und steckten iiire roten Kerzen an. Die

Buchen neigten ihre Aeste vielfach schon unter der Masse ilu^er Nüsse.

Beinahe drei Dezennien seiie ich alljährlicli den harten Winter zuerst langsam
aus dem Jura weichen, um dann zuletzt doch sehr rasch einem farben-

prächtigen Frühling, wie er nur in den Bergen sein kann, Platz zu machen.
So wie dieses Jahr hat es aber dort meines Erinnerns noch nie geblüht. Die

Erfahrung hat mich aber gelehrt, dass wenn im Herbst und Winter die Bäume
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und Sträucher mit ihren zumeist roten Friicliten behangen sind, sicli noch regel-

mässig viele Vogelgäste eingestellt haben. So wird es wohl auch dieses Jahr

sein und hat die Natur für ihren Empfang vorgesorgt. Möge auch seitens

der Mensclien der Empfang dann ein ebenso freundlicher sein! Alb. Hess.

Wem gehört die Brieftaube? Eine Brieftaube, die anscheinend

eine grosse Reise hinter sich hat, wurde am Montag morgen auf dem
Maschinenhaus der Stanserhornljahn eingefangen. Die Taube trägt einen

Ring mit der Bezeichnung B. St. R. 12. Aller Wahrscheinlichkeit nach ge-

hört die Taube zur Brieftaubeustation Rossitten in Ostpreussen.

„Drr Bund" vom 18. Juli 1912

Anmerhung der Redaktion. Auf unsere Erkundung erhielten wir fol-

gende Antwort von Prof. Dr. J. Thieneman in Rossitten: „Da die Vogelwarte

Rossitten n\it Brieftaubensport nichts zu tun hat, kann ich Ihnen leider auch

nicht Auskunft geben, wo derartige gezeichnete Ringe verwendet werden"

Yverdon. Des hirondelles, qui avaient l'habitude, chaque annee, de

venir chercher un abri sous l'avant-toit d'une maison de la rue des Jordils,

ä Yverdon, ont passe de l'autre cotö de la rue depuis qu'une grange y a ete

construite. C'est lä qu'est maintenant leur demeure ; mais, ce qui est tres cu-

rieux, c'est que lorsque la porte de la grange est fermee, les gentilles niessa-

geres du printemps viennent voler devant les fenrtres de leur precedent do-

micile jusqu'ä ce que quelqu'un en descende pour leur ouvrir l'entree de leur

legis. Elles vont mTnne se poser sur le fil de fer d'une sonnette et la fönt

tinter pour attirer l'attention. II y a plus de vingt ans ((ue ce joli manege se

perpetue de generation en generation. C'est dommage que ces oiseaux se

fassent de plus en plus rares; on leur fait la chasse, on les massacre tant

dans le Midi de la France qu'en Italie.

I

Schweizerische Gesellschaft für Vogelkunde und Vogelschutz, i

. Societe suisse pour l'etude des oiseaux et leur protection. J

FriihjahrsTersamiulung der Schweizerischen Gesellschaft für Vogel-

kunde und Vogelschutz, Samstag, den 1. Juni 1912 und Sonntag, den 2. Juni

1912. Zahlreich versammelten sich am Samstag gegen 4 Uhr die durch die

Teufelsschlucht oder über Waldenljurg, z. T. auch über Baisthal eiugerückten

Mitglieder unserer Gesellschaft im Saale des Hotels „Ochsen" in Langeubruck,

um Referate der Herren G. von Burg und Dr. Greppin anzuhören. Auch

einige Damen hatten trotz dem zweifelhaften Wetter die Reise gewagt, was

ihnen besonders verdankt sei.

Nach einem kurzen Erölfnungswort liielt das Präsidium, Herr (}.

von Burg m Ulten, sein Referat über: „Die Vögel der Naturschutzreservation

„Bölclien" im Jura".

Die Reservation ist auf Anregung eines unserer ausländischen Mit-

glieder, des Herrn Dr. Biedermann-Imhoof aus Winterthur, in Eutin wohn-

haft, gegründet worden, hat einen Umfang von ungefähr 8 km^ und ist 750


